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naue sanitarische Untersuchung ist natiirlich nicht mog-
lich, denn die Inspektionen miissen in einem halben Tage
beendigt sein. Aber in der Form der sanitarischen Ein-
trittsmusterungen, wie sie bei Auszug und Landwehr
durchgefiihrt werden, konnte man sich doch auch bei
den Landsturminspektionen ein Bild iiber den physischen
Zustand der Mannschaft machen. Ferner wire es mog-
lich, auf Grund der Ergebnisse dieser kurzen sanitari-
schen Untersuchungen (Schnellauf, Kniebeuge, Unter-
suchung von Herz und Lunge durch den Arzt) fiir ein
Jahr iiber die Art der Verwendung des Landsturmman-
nes einen Entscheid zu fillen. Viele Landsturminfanterie-
Kompanien sind heute noch iiber 300 Mann stark. Es ist
nun ganz und gar widersinnig, etwa zu verfiigen, daB die
jlingern Jahrginge, wo die vorzeitig felddienstuntauglich
gewordenen Ausziiger stecken, zu denjenigen Aufgaben
des Landsturmes bestimmt werden, bei denen besondere
physische Anstrengungen gefordert werden und daB die
dltern Leute, die sich meist eines viel bessern Gesund-
heitszustandes erfreuen, die die bessere Ausbildung wih-
rend des aktiven Dienstes genossen haben, und deren
inneres, geistiges Verhiltnis zum Wehrdienst meist viel
besser ist als das der jiingern, halbausgebildeten und
physisch havarierten Leute des Landsturms, zu irgend-
welchen beschaulichen Diensten weit hinter der Front
kommandiert werden. Ein prominenter, hoher Fiihrer
unserer Armee hat vor Jahren einmal die Auffassung
vertreten, dal die Heeresklassen der Armee nicht nach
dem Alter, sondern nach der physischen Tauglichkeit
zusammengesetzt sein sollten; mit andern Worten, daBl
ein gesunder junger Mann ldnger bei der Feldarmee die-
nen diirfe, als ein vorzeitig alt gewordener. Ich weiB,
daBl dieser Vorschlag in der Miliz undurchfiithrbar ist.
Aber in der groBlen Reserve, als welche die Masse der
Landsturminfanterie unserer Feldarmee dient, kann man
dieser an sich richtigen und gesunden Idee Rechnung
tragen.

Fiir die kurze sanitarische Eintrittsmusterung, wie
oben geschildert, ist an den Inspektions-Halbtagen vollauf
Zeit! Der Schreiber dieser Zeilen hat schon mehr als 16
Inspektionen hinter sich. Die Héilfte dieser Inspektions-
Halbtage bestund immer im lebhaften Herumstehen, na-
mentlich dann, wenn die Zniinipause wegfiel! Man kénnte
ohne jede Schwierigkeit einen Schnellauf und ein paar
Kniebeugen einschieben. Man mul nun endlich einmal
die geistige Unbeweglichkeit in groBen Sphiren der Mi-
litirbiirokratie ablegen, in der alles Neue von vorn-
herein als unmoglich abgelehnt wird. H. Z.

Militdrisches Allerlei

Das Obligatorium der vordienstlichen Ausbildung, fiir das
der « Schweizer Soldat » schon oft eingetreten ist, soll nun-
mehr Tatsache werden. Nachdem der Wille hierzu an zustdn-
digen Stellen schon friiher vorhanden gewesen ist, wurde die
Umsetzung in die Tat nunmehr angeregt durch eine gemein-
same Eingabe des Eidg. Turnvereins, des Schweiz. Schiitzen-
vereins. der Schweiz. Offiziersgesellschaft und des Schweiz.
Unteroffiziersverbandes vom Dezember vergangenen Jahres. Die
Liicke zwischen dem Turnunterricht in der Schule und dem
Militirdienst soll so ausgefiillt werden, daBl die Armee hiervon
den groBtmoglichen Nutzen ziehen kann. Der im Jahre 1933
aufgehobene bewaffnete Vorunterricht, der vom Schweiz. Un-
teroffiziersverband bis dahin in seinen « Jungwehr »-Kursen mit
Liebe und Freude erfolgreich durchgefiihrt, dann aber aus Bud-
getgriinden aufgehoben worden war, soll wiederum eingefiihrt
werden. Die Einfiihrung des Obligatoriums der vordienstlichen
Ausbildung setzt eine Ergdnzung der Militirorganisation vor-
aus, die in Vorbereitung ist. Auch das Programm fiir die
Durchfithrung der obligatorischen vordienstlichen Ausbildung
ist den Bediirfnissen der modernen Armee und den erh6hten
Anforderungen, die an den Soldaten gestellt werden, anzupas-
sen. *

Unsere erste freiwillige Grenzschutz-Kompanie, die im De-
zember eingeriickt ist, wird bis gegen Mitte des Jahres im
Dienste stehen. Auf Grund der Erfahrungen bei der Rekru-
tierung, Ausbildung und im Grenzwachtdienst sollen noch im
Laufe dieses Friihlings weitere Kompanien gebildet und die
Zahl derselben nach und nach auf etwa 10 gesteigert werden.
Formelle Beschliisse hieriiber sind jedoch noch nicht gefaBt.

*

Im Winter-Wiederholungskurs der Geb./.Br. 3 ist bedauer-
licherweise bei der Ausfiihrung einer taktischen Uebung in der
Gegend des Chaconnes-Sees eine Patrouille von einer Lawine
verschiittet worden. Die Teilnehmer der Patrouille konnten
bis auf einen, der den Erstickungstod fand, gerettet werden.

*

Durch eine personliche Erklirung von Herrn Bundesrat
Minger in der Tagespresse wurde die Oeffentlichkeit aufmerk-
sam auf einen Artikel, durch welchen Herr Alt-Stinderat Son-
deregger in Heiden den Chef des Eidg. Militirdepartements
auf Grund eines Vorfalles im Grenzdienst von 1914 anklagte,
damals sein Ehrenwort als Oifizier gebrochen zu haben. Die
freimiitige Erkldrung des Chefs des EMD erhellte die Unrich-
tigkeit der aufgestellten Behauptung und der Herr Alt-Stéinde-
rat wird sogar von roten Blédttern, denen man besondere Sym-
pathien fiir Herrn Bundesrat Minger keineswegs nachriihmen
kann, fiir seinen Eifer in der Verbreitung zwanzigjihrigen Klat-
sches am Oehrchen genommen. Man sollte wirklich glauben.
daB Ménner, die sich selber zu den geistigen Grofien des Lan-
des rechnen, heute Gescheiteres zu tun hitten, als alten Kohl
aufzuwédrmen, der hochstens noch gesprichigen Waschfrauen
und Marktweibern einiges Interesse bieten kann.

*

In Ziirich sind die Vorarbeiten zur Aufstellung des Hans-
Waldmann-Denkmals an die Hand genommen worden. Die in
der Tagespresse verbreiteten Bilder des Bronzeabgusses lassen
erkennen, daB der Schopfer des Werkes an dem Entwurf, der
seinerzeit starken AnstoB erregte, nicht die starken Aenderun-
gen vorgenommen hat, die man geglaubt hatte erwarten zu
diirfen. Nach wie vor sitzt eine Jammerfigur auf einem mutig
stampfenden Pferd, dessen korperliche Qualititen wohltuend
von denjenigen des Reiters abstechen. Fiinfzig Meter vom
Standort des Kunstwerkes entfernt steht in der Fraumiinster-
kirche die Grabplatte des durch die Stadt Ziirich mit dem
Standbild « Geehrten ». Hans Waldmann, der sicher Zeit sei-
nes Lebens Sinn fiir Humor besessen hat, wiirde seiner lieben
Vaterstadt die mit dieser Ehrung begangene Kunstverirrung
wohl verzeihen konnen im Hinblick auf die Tatsache, daB sie
um die — Fastnachtzeit herum erfolgt.

*

Deutschland beginnt nun auch mit der Heranziehung sei-
ner im Ausland niedergelassenen Staatsangehdrigen zum
Reichsarbeitsdienst und zum Militdrdienst. Der Geburtenjahr-
gang 1917 hat am 1. April 1938 den sechsmonatigen Arbeits-
dienst anzutreten und der aktive zweijahrige Wehrdienst be-
ginnt fiir ihn am 1. Oktober 1938. — Das gesamte Zivilflieger-
personal Deutschlands darf in Zukunft nur noch aus den Flie-
gern rekrutiert werden, die bei der Flugwaffe gedient haben.
Die besondern Schulen fiir Zivilflieger werden gemiB ErlaR
des Reichswehrministeriums aufgehoben.

%

Eine Kammerdebatte in Frankreich stellte fest, daB die
franzosischen Riistungen gegeniiber denjenigen Deutschlands
stark im Riickstande seien und daB alles getan werden miisse,
sie auf die gleiche Héhe zu bringen. — Die Bevolkerung von
Paris soll demnichst mit Gasmasken ausgeriistet werden. Per-
sonen mit ungeniigendem Einkommen erhalten die Maske um-
sonst, die iibrigen bezahlen ein jahrliches Fixum zur Deckung
des Anschaffungspreises und der Aufbewahrungskosten.

England hat noch immer seine Sorgen wegen des ungenii-
genden Zudranges von Freiwilligen zu der Armee. Er soll nun
gefordert werden durch eine Erhohung der Soldansdtze. — Die
Luftriistungen Englands sollen nach Feststellungen der Regie-
rung gegeniiber den getroffenen MaBnahmen betrdchtlich im
Riickstande sein. *

Auf dem spanischen Kriegsschauplatz hat sich in den letz-
ten zwei Wochen nichts Wesentliches ereignet. Die deutsche
und die italienische Antwort betreffend das Reislaufen von
Freiwilligen nach Spanien sind in London eingetroffen. Beide
sind zustimmend, machen aber Vorbehalte. Die Gestaltung ei-
ner wirksamen und allseitigen Kontrolle wird ihre Schwierig-
keiten bieten. Es wiire an der Zeit, daB endlich schriftliche Er-
klarungen der Michte durch die Tat abgelost wiirden, die einen
aufrichtigen Willen erkennen lieBen. M.
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Aus diesen jungen Burschen gilt
« Stahlreiter » zu formen.

II s’agit de faire de ces jeunes gargons des soldats discipiinés
¢t des chevaliers de la « petite reine ».

Da questa giovinezza si formano soldati disciplinati e¢ ferrei ci-
clisti. Phot. Rud. Freudiger, Glattbrugg-Ziirich.

es disziplinierte Soldaten und

Wie Beiehle weitergegeben werden

Der Hauptmann an den Feldweibel:

... Wie Sie wissen werden, findet morgen eine Sonnen-
finsternis statt, was nicht jeden Tag vorkommt. Lassen Sie die
Soldaten um 5 Uhr in Exerzieruniform auf den Exerzierplatz
abmarschieren; dort konnen sie dieses seltene Naturereignis
sehen und ich werde ihnen dazu die notigen Erklarungen ge-
ben. Wenn es regnet, so ist nichts zu sehen; lassen Sie in die-
sem Falle die Leute im Theoriesaal antreten.

Der Feldweibel an den Wachtmeister:

... Auf Befeh! des Hauptmanns findet morgens um 5 Uhr
eine Sonnenfinsternis in Exerzieruniform statt. Der Hauptmann
wird auf dem Exerzierplatz die notigen Erkldrungen geben,

Erziehung zur Genauigkeit und zu peinlicher Sauberkeit ist eine

der besten Grundlagen
gungsarbeiten.

soldatischen Wesens. Besammlung zu Reini-
L’éducation a la précision et a la propreté la plus minutieuse est
a la base de toute formation militaire. Rassemblement pour les tra-
vaux de rétablissement.
La precisione, la pit scrupolosa pulizia ¢ un importante fattore
dell” istruzione militare. Riunione per i lavori di ristabilimento.
Phot. Rud. Freudiger, Glattbrugg-Ziirich.

was nicht alle Tage vorkommt. Wenn es regnet, so ist nichts
zu sehen; aber es findet dann dieses seltene Naturereignis im
Theoriesaal statt.

Der Wachtmeister an den Korporal:

... Auf Befehl des Hauptmanns wird morgens 5 Uhr auf
dem Exerzierplatz die Sonnenfinsternis eroffnet. Die Soldaten
sind in Exerzieruniform. Wenn es regnen sollte, was nicht
jeden Tag vorkommt, so wird der Hauptmann die notigen Er-
kldrungen {iber dieses Naturereignis im Theoriesaal geben.

Der Korporal an die Soldaten:

... Morgens um 5 Uhr wird der Hauptmann auf dem Exer-
zierplatz die Sonne in Exerzieruniform mit den notigen Er-
klarungen verfinstern lassen. Wenn es regnen sollte, wird die-
ces seltene Naturereignis im Theoriesaal stattfinden, was nicht
jeden Tag vorkommt.

Die Soldaten unter sich in den Zimmern:

... Morgens sehr friith um 5 Uhr wird die Sonne auf dem
Exerzierplatz den Hauptmann mit den notigen Erkldrungen im
Theoriesaal verfinstern lassen. Wenn es jedoch regnen sollte,
wird dieses seltene Naturereignis in Exerzieruniform stattfin-
den, was nicht alle Tage vorkommt. (« Nebelspalter. »)

Wie der Wind kommen sie in tadelloser Ordnung angejagt.
Come vento, ed in perfetto ordine.
Avec rapidité, ils arrivent en ordre parfait.
Phot. Rud. Freudiger, Glattbrugg-Ziirich.

Grofle Soldaten: « Gebhard Lebrecht von Bliicher », Fiirst von
Wahlstatt und preuBischer Feldmarschall, von Edgar Schu-
macher, Dr. phil. und Major in Bern. Mit einem Titelbild
und einer Skizze. Oestergard, Berlin. 40 Rappen.

(A. O.) Wir haben, Gott sei Dank!, in der schweizerischen
Armee eine Anzahl Offiziere, die nicht nur die technische
Seite ihres soldatischen Wirkens griindlich beherrschen. Viele
von ihnen wissen auch Wort und Schrift den Sinn und das
Verstédndnis fiir die Bedeutung starker Personlichkeiten in
Armee und Volk eindringlich zu schildern. Bei diesen Vorbil-
dern darf man sich nicht auf die Landesgrenzen beschridnken.
Das GroBe, Bedeutende, AuBergewohnliche aller Volker und
Zeiten soll uns Ansporn sein.

So bietet uns der Verfasser ein scharf umrissenes, nur
das Wesentliche enthaltendes, packendes Bild des Marschalls
Vorwdrts. Es ist erheblich schwieriger, auf 34 Seiten mit
knappen Strichen dies zu schaffen, als in einem dickleibigen
Bande. Dafiir wird das Kurze, Biindige, Uebersichtliche um
so eindringlicher auf die Leser wirken. Die unbidndige Wil-
lens- und Tatkraft Bliichers ist fiir die Soldaten aller Nationen



	Militärisches Allerlei

